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Mikroorganismen bei Moder und Gestank

Das Schlimme
an einem Hochwasser ist nicht
nur die zerstörerische Kraft der
Fluten. Mindestens genauso
schlimm ist das, was mit dem
Wasser inHäuserundGärten so-
wie auf die Felder gelangt und
diese tränkt: Schlamm, Heizöl,
Benzin, Chemikalien, Fäkalien,
tote Tiere, Schwermetalle und
vielesmehr. Die Tagenach einer
Flutkatastrophe wie dieser sind
auch verbunden mit der Sorge
vorFäulnis,GestankundSchim-
melbildung.

Ein Blick in andere Bundes-
länder, die ebenfalls schlimme
Flutkatastrophen erlebt haben,
zeigt, dass man neben bewähr-
ten Hilfsmitteln wie Klarwasser,
Schaufel,BesenundjederMenge
Manpower auch kleine, biologi-
sche Helfertruppen zum Einsatz
bringen kann.

Große EM-Spendenlieferungen für Betroffene – Bewährter Einsatz bei anderen Flutkatastrophen

Mit sogenannten Effektiven
Mikroorganismen (EM) wurde
bei den Flutkatastrophen 2013
in Teilen von Süd- und Ost-
deutschland erfolgreich Sofort-
hilfe geleistet. Mit Sprühfahr-
zeugender Feuerwehrwurde die
mikrobielle Mischkultur groß-
flächig in Orten versprüht, die
überflutet worden waren. Ge-
stank und Schimmelbildung
konnte so erfolgreich zu Leibe
gerückt werden. Denn die Effek-
tiven Mikroorganismen sind in
der Lage, Gifte zu neutralisieren
und bakterielles Ungleichge-
wicht zu sanieren.

Die inderEifel lebende, inter-
national gefragte EM-Expertin
Dr.AnneKatharinaZschockebe-

fasst sich seit vielen Jahren mit
der Bedeutung und den Einsatz-
möglichkeiten der Mikroorga-
nismen. „Die in EM enthaltenen
Enzyme sind imstande, chemi-
sche Verbindungen zu knacken

und beispielsweise Stoffe, die
stinken, in geruchlose Substan-
zen umzuwandeln“, erklärt die
Ärztin. Erfahrungsgemäß kön-
nenEMnachÜberflutungenhel-
fen, Häuser, selbst Fachwerkge-

bäudemit LehmputzenundDie-
lenböden, ohne Schimmel und
Fäulnis wieder bewohnbar zu
machen, so die Tondorferin.

In der jetzigen Situation
könntendie freundlichenHelfer

–dieBakterienteams–vorallem
drei wichtige Dinge für die Flut-
geschädigten tun: „Erstens Ge-
stank beseitigen, von Heizöl als
auch vonVerwesung undModer.
Zweitens durch die Ansiedlung

vongesundenMikroorganismen
verhindern, dass sich Schimmel
entwickelt. Und drittens durch
die antioxidative Wirkung auch
Rost eindämmen.“ Zu empfeh-
len sei, so Zschocke, die hellen
EMpuraufdiebetroffenen,noch
feuchten Wände sowie Holz-
und Lehmbauteile zu sprühen,
bestenfalls zwei Tage hinterein-
ander, und dann abzuwarten,
wie es sich entwickelt: „Bei Be-
darfkannmandasGanzewieder-
holen.“ Wenn Schlamm noch
nicht gleich beseitigt wurde,
können EM auch verdünnt mit
Wasser darauf aufgebracht wer-
den.

Derzeit gelangen viele Spen-
den der drei großen deutschen
EM-Hersteller in die Region, die
kostenlos an Abgabestellen ab-
geholt werden können (siehe
Kasten). Dort erhält man auch
eine genaue Anleitung, wie mit
den EM zu verfahren ist.

Auch wer Effektive Mikroor-
ganismen bisher nicht kannte
oderBerührungsängstehat,weil
der Begriff „Bakterien“ fälschli-
cherweisenurmitKrankheitver-
bunden ist, sollte den Versuch
wagen. „Anwenden, ausprobie-
ren und eigene Erfahrungen
sammeln“, empfiehlt Anne Ka-
tharinaZschocke.DerTondorfe-
rin brennt auch etwas anderes
auf der Seele: „Es ist wichtig,
dass jetzt nicht nur materieller
Wiederaufbau geleistet wird,
sondern dass der Mensch in den
Mittelpunkt gestellt wird. Wir
sind in erster Linie fühlendeWe-
sen. Die seelische Not braucht
angemessene Fürsorge“, so die
Ärztin: „Es wäre ungesund, die
Aufmerksamkeit jetzt bloß auf
das Aufräumen und die äußere
Wiederherstellung zu richten.“

Ein kleiner Hauch von Normalität

Wie kompli-
ziert das Leben ohne Strom ist,
haben viele Menschen in der Ei-
fel nach der Hochwasserkata-
strophe lernen müssen. Doch
wie viel schwerer ist es für die
Menschen, die alles verlorenha-
ben, die den ganzen Tag im
Schlamm ihrer zerstörten Häu-
serwühlenundderenHaushalts-
geräte wieWaschmaschine oder

Improvisierter Waschsalon ermöglicht Gemündern frische Kleidung
Trockner vom Hochwasser rui-
niert worden sind? Keine saube-
re Wäsche, alle Klamotten nass
und verschwitzt und nirgendwo
ein Platz, wo die Sachen gewa-
schen und getrocknet werden
können. In Malsbenden hat der
Zusammenhalt der Nachbar-
schaft kurzfristigAbhilfe fürwe-
nigstens dieses Problem ge-
schaffen – mit einem kostenlo-
sen Pop-Up-Waschsalon. Fünf
Waschmaschinen und fünf Wä-

schetrockner stehen inderGara-
ge von Margret Golbach bereit,
um die Wäsche der Malsbende-
nerwieder intadellosenZustand
zu versetzen.

Ihr Haus am Dreiborner Weg
liegt so hoch, dass es von den
Fluten kaum behelligt wurde –
aber so nah amKatastrophenge-
biet, dass es für die Betroffenen
gutzuerreichen ist.„Beiunswar
nur der Keller voll“, sagt sie. Ne-
benan in der Garage ihrer

Schwester Resi werden zudem
Spenden für die Betroffenen ge-
sammelt und aufbewahrt.

„Die Idee hatte Claudia Wer-
gen aus der Urftseestraße, um-
gesetzt hat sie Michael Evertz
aus Obergartzem“, erzählt Gol-
bach. Der habe die gespendeten
Maschinen transportiert und in-
stalliert – und auch das Gestell
dafür gebaut. „Der Waschsalon
wird richtig gut angenommen“,
freut sie sich.
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